
310 Hınweise ZUT: bıistumsgeschichtlichen Lıteratur

Dıie Sılbentrennung heißt nıt-alleın, nıcht nı-tallein (S 124) und auf 998
MUu 6S anstelle VO stutengemäfß statutengemäfßs heißen; der Name des Ver-
aSSeEerSs der Hıstorisch-Statistischen Beschreibung aller Kırchen-, Schul=; Br-
zıehungs- un: Wohltätigkeitsanstalten iın Augsburg, dıe 1813 erschienen Ist,
lautet Seida un Landensberg. Unverständlich 1sSt auch das Fragezeichen
bei "hemeter" S 124), falls 6S sıch eıne Wortbedeutung handeln sollte.
Die 1er zıtierte Kleiderordnung rugt die Mode, das emd ber der Hose
tragen.

Wıe bereıts vermerkt, sollen diese Korrekturen nıcht das orofße Verdienst
mındern, das Seıler mi1t seiner Arbeit der Augsburger Bıstumsgeschichte
wıiesen hat Die namhaften Zuschüsse, die das Augsburger Domkapıtel
und auch der Vereın für Bıstumsgeschichte AT Drucklegung gewährt haben,
sınd wahrhaftig eın verlorenes Kapıtal, sondern S1e haben sıch wiırklich be-
zahlt gemacht. Entsprechen die Kurzbiographien der Domhbherren des 1 un:
18 Jahrhunderts auch oröfßtenteils nıcht den Idealvorstellungen, die sıch
manche VO höheren Klerus gemacht haben, legt das nıcht ELTW. dem
Verfasser, sondern der Lebensführung der betreffenden geistlichen Her-
K  - Seiler hat sıne ira ei studıo versucht, anhand der Quellen ein möglıchst
objektives Biıld zeichnen. Erscheint dieses auch manchmal düster, eNtTt-

spricht S leider der Realıtät. Allen aber, dıie daran Anstof(ß nehmen könnten,
se1 bedenken gegeben, da{f die Kırche die Kraft besessen hat, mıt
Mißständen fertig werden un! siıch ımmer wıeder reformieren, INa CS

manchmal auch lange, 1mM vorliegenden Fall bıs F17 Sikularısation gedauert
haben Peter Rummel

Georg Schwaiger dr Lebensbilder AUS der Geschichte des Bıstums Re-
gensburg. Beıträge Z Geschichte des Bıstums Regensburg, Re-
gensburg, Verlag des Vereıins für Regensburger Bıstumsgeschichte 989/90

Das Jahr 1989 brachte die 1250)jährige Wıederkehr der kanonischen Er-
richtung der altbayerischen Bıstümer Salzburg, Passau, Freıisiıng, Regensburg.
Die Nachbardiözese München-Freising beging dieses Jubiläum mı1t eıner
großangelegten und vielbesuchten Ausstellung auf dem Freisinger Domberg;
die ebentalls das Bıstum Augsburg angrenzende 107zese Regensburg
brachte A4US diesem Anlaf Zzwel umtassende bıstumsgeschichtliche Werke her-
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A4AUus. Diözesanbischof Manfred Müller, gebürtiger Augsburger und seıner
Heimatdiözese als langjährıger Augsburger Religionslehrer un Weihbischof
verbunden, hat 1n seinen Geleitworten ber Sınn und Aufgabe der Beschäfti-
gung mMı1t der heimatliıchen Kirchengeschichte nachgedacht. Gewiß se1 UNSCIC,
der Christen, Aufgabe 1er und heute: wer iındes eınen Menschen verstehen
wolle, der musse seıne Lebensgeschichte kennen. Ebenso verhalte s sıch m1t
der Kırche. Die lıebevolle Beschäftigung mıt ıhrer Geschichte mache uns

mı1t dem geheimnisvollen Mıt- un!: Gegeneinander VO gyöttlichem
un: menschlichem Handeln, schärtfe das Verständnıis für das Gewordene,
werte Licht auf die Gegenwart und weılse Wege 1in die Zukunft. Wer
solchem Aspekt das vorliegende Werk herangeht, wırd reich belohnt WCI-

den, auch WE 1Ur aus freundnachbarschaftlicher Perspektive Blicke ber
den aun des Nachbarbistums wirtt.

W Ee1 Bände mı1t nahezu 1100 Druckseıiten umtassen dıe mehr als 100 e
bensbilder AUS der Geschichte des Bıstums Regensburg, die der rührige Ver-
eın für Regensburger Bistumsgeschichte AUS Anla{f des Bistumsjubiläums
vorlegte. Als Herausgeber zeichnet eın geringerer als der ochverdiente
Münchner Kirchenhistoriker Prof I9r Georg Schwaiger, Regensburger LhOö-
zesanprıester un: ETrstier Vorsitzender des Vereıns, auch 1n Augsburg als Vor-
tragsredner‘bestens bekannt. Er hat selbst mehrere wissenschaftlich fundierte
un: sprachlich brillante Kurzbiographien beigesteuert un: eiıne Reihe N1amnl-

hafter Hıstoriker und Archivare als Mitarbeıter(1innen) Schon dıe
Lıste der Autoren bürgt für hohe Qualitätsansprüche. Um der besseren
Lesbarkeıt willen wırd generell auf Anmerkungen verzichtet (Ausnahme: der
Beıtrag VO Altbischof Dr Rudolt Graber ber den weıthin vergessSCHNChH
Oratorıijaner Johann Georg Seidenbusch VO Aufhausen); WGE sıch ındes och
näher mı1t den dıversen Persönlichkeiten befassen will, tindet in den Quellen-,
Werks- und Literaturangaben nützliche Anhaltspunkte SA Eın Personen-
un! Ortsregister erleichtert 7zudem die Benützung, eın abschließender Bildteil
dient der Veranschaulichung. Vorgestellt werden Männer und Frauen,
Bıschöfe, Domherren, bte un Ordensleute, Priester, Mıssıonare, aber auch
Gelehrte, Fürsten und Politiker, Baumeiıster und Kirchenmusiker und
eintache Christenmenschen, W1e€e Jjenes ATTIIE un unaufftällıge Dienstmädchen
Anna Schäfter, das ach eiınem schlimmen häuslichen Untall eın langes qual-
volles Sıechtum in christliıcher Haltung ertrug. Sıe alle zeıgen, w1e€e ber ein
volles Jahrtausend hinweg den jeweıligen zeitbedingten Umständen
christlich gepragte Persönlichkeiten 1n der Lebenstorm der Kirche sıch eNLTL-
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talteten. S1e weısen aber auch auf, da{fß 6S Enttäuschungen, Wandlungen, Um
brüche allen Zeıiten gegeben hat Dıie Linıe historischer Sehweise wırd 1n
diesen vielen Lebensläufen n1ıe verlassen, enn die Autoren wI1ssen dıe sich
immer wıeder ergebende "Problematik des gläubigen Wıssenschaftlers". In-
des 1sSt "$ür den gläubigen Menschen die Welt des torschenden Geıistes nıcht
wenıger als dıe Welt des Glaubens ın der Eıinheit Gottes geborgen" (Bd I

161) SO halten sıch die Autoren durchgängig Begebenheiten, die gutbezeugt' sınd un nıcht "unkontrollierbare Heılıgenschablonen, W1e oft
ın ftrüheren Jahrhunderten" (Bd LL 855) Und eben diese Grundeinstellungmacht das Werk einem paradigmatischen Unterfangen.

Dıie einzelnen Lebensbilder besprechen, 1St ıer nıcht der Ort och se1
der Freund der Augsburger Bıstumsgeschichte auf einıge Beıträge hingewie-
SCH,; dıe auch für die Augsburger Bıstumsgeschichte VO Interesse sınd Er
wırd 1ın Band mıt Gewıinn die Vıta des Albertus Magnus lesen

Schwaiger), ohl auch och das Lebensbild des Klostergründers HerzogTassılo Diepolder), vielleicht auch Jjenes des Fürstbischofs Anton Ignaz
raf Fugger Gruber) un das des Volkspredigers Berthold VO  - Regens-
burg Heım) Wiährend Band Persönlichkeiten aus der alten Reichskirche
beschreibt, faßt Band 11 Männer und FrauenIdie seIlt der Neukon-
stıtulerung des bayerischen Kırchenwesens ach 1817 1in der Regensburger
Diıiözese wırkten un lebten. Da VO  3 diesem Zeıtpunkt auch das Bıstum
Augsburg als bayerisches Landesbistum LECUu vertaflßt wurde, ergeben sıch 1er
auf chritt und Trıtt Parallelen. Geradezu programmatısch steht Anfangdes zweıten Bandes die Gestalt des "bayerischen Kırchenvaters" Johann Mı1ı-
chael von Saıler Schwaiger), dessen Ausstrahlung In eiıner SANZCH Reihe
VO Lebensbildern spürbar wırd Spürbar wırd aber auch die Verengung un:
kontessionalistische Verhärtung 1ın den nachtfolgenden Generatıionen. Fur die
Augsburger Bıstumsgeschichte 1St och auf dıie Gestalt VO Bıschof Antonius
von Henle Mayerhofter) verweısen, des ehemaligen Augsburger (5eDNE:
ralvıkars und Inıtıators der Ursberger Anstalten. Dıie Reihe der Lebensbilder
wırd bıs nahezu die Gegenwart herangeführt, wobe]l sıch ın der NS-Zeıt
interessante Parallelen zwıschen den Bıschöten Buchberger un: Kumpfmüller
(ehedem Dompfarrer VO Regensburg), aber auch zwıischen den Benedikti-
neräbten Corbinian Hotfmeister VO  e} Metten und Plazıdus Glogger VO St
Stephan In Augsburg anbieten. Theodor Rolle


